
Zeitbericht

Seither konnte die Kıiırche allein Kollegien gründen, die, SOWEIL sS1e Pfarrschulen sın  d;,
VO:  3 nordamerikanischen Ordensgenossenschaften geleitet werden, während sich die überpfarr-
lıchen Kollegien vorwiegend den Händen spaniıscher oder einheimischer Genossenschaften
efinden

Die Unıiversitäat VO  w} Puerto Rıco wurde 1903 gegründet Und ihr sıch deutlichsten
der beginnende Wandel Bıs tiwa 1940 hatten noch die eisten der portoricensischen Studenten
das VO  } den Spanıern bevorzugte Studium der Rechte ergriffen Seither haben sich andere Stu-
dienfächer VOTLT allem Betriebswirtschaft und Päidagogik durchgesetzt S50 die Zahl der
Studenten der Betriebswirtschaft 110e Steigerung 4010 %o auf die der Päidagogik C111 solche
VO:  ] 400 Yo, während sıch die Zahl der Juristen NUr verdoppelt hat (In diesem Zusammenhang
sC1 erwähnt da{fß uch Spanıen selbst 110e tiefgreifende Wandlung CEINZESETIZT hat, die sıch
der sozialen Stellung des Unternehmers Vgl dazu 1Ne eingehende Studie VO:  } Juan Lıiınz-
Amando de Miguel Prestig1i0 de Profesiones el Mundo Empresartial Rewvista de Estudios
Politicos, Madrıd 1963 März April 22

Auch die Kirche 1STt AaUuSs der spanisch denkenden Welt herausgewachsen und ebht WI1C die Kirche
der USA VO tAAat er Freiheıit Kenner der dortigen und der übrigen latein-
amerikanischen Verhältnisse INCINCN, dafß das relig1öse Leben Puerto Rıco wesentlich besser

®
SC1 als übrıgen Südamerika

Die kulturelle Entwicklung Puerto Rıcos gyeht Iso Richtung auf die Industrialisierung des
Landes und Eingliederung die industrielle Gesellschaftsordnung der USA Diese Um-

schichtung Danz besonders darın Zulage, daß sich der Anteil der Industrie der Gesamt-

produktion des Landes verdoppelt der des Handels %o erhöht und der der Landwirtschaft
über die Hälfte gesenkt hat Während noch 1950 Zucker, Tabak und Nahrungsmittel %9

der Gesamterzeugung der Insel ausmachten, nahmen 1960 chemische Produkte und die Erzeugung
VO  3 Maschinen M1 %e die Stelle e1in Eıne Kleinigkeit mag noch die Situation beleuch-
ten In Puerto Rıco triıfit aut jeden Einwohner e1l Teleton und C1ih Auto 19} auf jeden
(In der Bundesrepublık 19672 C1inN Personenkraftwagen auf jeden Diese Entwicklung, die Unter-
nehmern W IC Arbeitnehmern ı gleicher Weıiıse zugutekommt, äßt N verstehen, daß sich y der
Hauptstadt San Juan %o aller befragten Chaufteure Fidel Castro erklärten und für den

endgültigen Anschluß die USA Dıie restlichen %o Gegner der USA 301
der Rassenfrage.

Aufs Ganze vyesehen kann mMa  w} Iso feststellen, daß die Eingliederung iberischen Landes
den Fortschritt der technischen Kultur urchaus möglıch 1ST und Erfolg hat Freilich Puerto

Rıco 1ST 1Ur 9169 qgakm orofß SA nıcht Größe vergleichen INIT dem lateinamerikanischen
Erdteil und S$C1iNeEeN eLtwa2 Miıllionen gkm Aber das eigentliche Problem 1STt hiıer WIC dort das

yleiche die spanısche Kultur öftnen tür die Werte der industriellen Welt (Razon e€e, Madrid
1963 Juli/August

Rückgang der Ordensberufe Osterreich

Eıne umfangreiche Untersuchung des „Internationalen Katholischen Instituts für kirchliche Sozial-
forschung Wıen 1ST den Gründen nachgegangen, Aaus denen sıch der Rückgang der Berufe
den weiblichen Ordensgemeinschaften erklärt, der Osterreich WIC vielen andern Ländern

besorgniserregend 1ST Eın Ergebnis lautet Die große Mehrzahl aller Ordensschwestern, nämlich

%, STammMt aus ländlichem der kleinstädtischem Milieu, Aaus Wıen dagegen 1Ur 11 %, und
Yl Aaus anderen Stäiädten 190000 über 01010 Einwohnern Immer mehr ber werden die Großstädte
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uch ım I® senLeben rend. Ebenso bisher deutlich diekinderreichen Familien ein

ährboden fürKlosterberufe: ber die kinderreiche Familie WIF: seltener. Aus Familien
z  ar 111 bloß iınd stammen Z %o der Ordensschwestern; Aaus Familien mM1t ‚We1l bıs drei

KindernI1 %o , Aaus solchen Mitt VAGT bıs sechs Kindern 28, %o und Aaus Familien 190508 ehn und
mehr Kiındern %o Schaut mMa  w} autf die politischen Verhältnisse, ergibt sıch da{fß sıch hohe
Nachwuchsziffern tür Ordensberufte 1Ur Gebieten mM1 starker Mehrheit der Cisterrei  ischen
Volkspartei finden, dagegen nıcht solchen mi1t sozijalistischer Mehrheit. (Czuitas, Luzern 1963

Ordensschwestern Frankreich

Es zibt der katholischen Kirche ungefähr Million Schwestern, VO denen etwa 61 01010

kontemplativen Orden leben. 61 %o dieser Schwestern leben Europa, d % Nordamerika
8 0/9 Lateinamerika, %o Asıen, O Afrika und der est Ozeanıen. In den USA

(154 000) und Italien (152 000) ebt CeC1n Drittel aller Schwestern.
Ebentalls C111n Drittel aller Schwestern gehöFT Ordensgenossenschaften französischen Ursprungs

all, VO  } iıhnen en 127 352 Frankreich, 28 566 ı den Mıssıonen und 148 495 ı anderen Län-

dern.(Man kann diesen Zahlen ohl auch viele Ordensgenossenschaften 1 Deutschland hinzu-

fügen, die ı Jahrhundert nach französischen Vorbildern entstanden.)
Die ı Frankreich ebenden Schwestern gehören 550 Genossenschaften: dazu kommen 9935

Schwestern kontemplativer Orden 2159 tern Von den 550 Genossenschaften haben 275

WEN1ISCI als 100 Mitglieder, 124 zählen 7zwischen 100 und 750 Schwestern. 7zwischen 251 und

500; 373 zwischen 501 und 5Q 13 7W1S  en 751 und 1000; 15 Genossenschaften 7zwischen 1000

und 2000 und NUr haben mehr als 2000 Mitglieder. Neben diesen 550 weiblichen (senOssen-

schatten. 11STt die Z ahl der Männerorden INIT verhältnismäig gerın3.
Manche dieser weiblichen Orden gehen noch auf das Mittelalter zurück. Dıe eigentliche Grün-

: dungszeıt 1St jedoch das Jahrhundert, die Blütezeıt der Ecole francalse, un das 19. Jahr-
An A hundert, dem mehr als die Hälfte aller Kongregationen gegründet wurde.

Be1 dieser Vielfalt VO'  e’ Genossenschaften und dem ‘'Mangel Nachwuchs dart Ma  3

dafß bis 1980 die Hafte aller Schwesternhäuser verschwunden sein WIrFr! und daß 1Ur mehr iJENC
Genossenschaften weiterbestehen werden, die ıhren Schwestern 1116 umfTfassende religiöse und

berufliche Bildung vermitteln können.. Schon 1930 haben sich deswegen die ı der Sozialfürsorge
und Krankendienst tatıgen Orden zusammengeschlossen, die vielen auf sS1e 7zukommenden

Fragen gemMEINSAaM lösen; 1iNnsgesam aten dies 380 Kongregationen mM1 01010 Schwestern.

Man hat Ausbildungs- und Fortbildungskurse 1ı den betreffenden Disziplinen, ber auch ı der

pastoralen Arbeiıt gehalten. Dazu hat INa  - Institute aut diözesaner Ebene vegründet, die VO'  -

jeweils. 5—6 Schwestern geleitet werden, denen e1in Priester als Berater beigesellt IST.

' Dıe Lehrschwestern etwa 6000 Unterrichtsanstalten M1 IWa 01010} Schwestern, die 7000

Schulen leiten en sich TST 1939 zusammengeschlossen. 1961 gab 83 diözesane Verbände.
Se1it 1946 kommen diese Schwestern jeweils größeren Tagungen Z  1, aut denen wichtige
pädagogische Probleme behandelt werden. 1947 endlich schlossen siıch die der Pfarrseelsorge

‚tatıgen Schwestern B  N, 1961 gab 450 solche Institute.
ber diesen Vereinigungen steht SEeITt 1955 1Ne Vereinigung SÖöherer Ordensoberinnen, die nen

ständigen Ausschuß VO:  i Generaloberinnen bestellt hat, die wiederum C111 5-köpfiges Sekretarıat

gebildet haben Dieses bereitet die jahrlichen Tagungen VOor und leistet auch die übrige anfallende
Arbeıt.

fast allen weiblichen Orden ein iNntenNS1VCcsS LebenEs 1ST das oilt nıcht 1Ur für Frankreich
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